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374 . Beſchreibung
ſo ſehr/ umnb ſich einiger Unruhe und Gefahr zu ent⸗

ziehen/ als das Reich von der ſchweren Laſt eines ſo
koſtbaren Krieges zu befreyen : Sie waͤren bekuͤm⸗

mert/ daß Dero Unterthanen nicht ſo fort die Erleich⸗

terung empfinden koͤnnten / ( wiewol Sie ſelbige
wuͤnſchten und verlangten ) weil die konds in dem

letzten Jahre allzuwenig eingebracht / und dannenhe⸗
ro das reſtirende an die Flotte und Armee muͤſſe be⸗

zahlet werden : Ingleichem waͤre noͤthig / die Ein⸗

kuͤnffte der Crone vor das gemeine Beſte zu beſtellen/
und auff die Verſtaͤrckung der See⸗Macht / als eine

Ehre vor England und vor deſſen Intereſſe bedacht
zu ſeyn : Die Umbſtaͤnde der Sachen auſſer Landes

erforderten auch / daß nach Seiner Meynung Eng⸗
land ſonder Land⸗Militz nicht koͤnnte erhalten wer⸗

den / und recommendirte ſolches alles dem Hauſe
der Gemeine / umb dieſe Sachen wohl zu uͤberlegen/
und deßfalls Anſtalt zu machen : Im uͤbrigen waͤre
Seines Erachtens anjetzo die Zeit / alle Mißbraͤuche/
ſo waͤhrendem Krtege eingeſchlichen / abzuſchaffen ;
hergegen auff die Fortſetzung des Kauffhandels Ke⸗
flexion zu nehmen : Verſicherte anbey / daß Er ſei⸗
ne Regierung wegen des Gottesdienſts / Geſetze und

Freyheiten/ ſo einrichten wolte / daß Er allezeit bereit

ſeyn köͤnne/ ſolche auch in ihrer aͤuſſerſten Gefahr zu

beſchuͤtzen. Auff welche gnaͤdigſte Anſprache beyde
Haͤuſer dem Koͤnig ihre allerunterthaͤnigſte Adareſ .

len in den naͤchſt folgenden Tagen uͤbergeben: Daß
nemlich/ gleich wie ſie bißher init ihrer Huͤlffe zu vi⸗

goreuſerx Continuation des Krieges angedienet / al⸗

ſo erſchienen ſie jetzo deſto freudiger / wegen gluͤckli⸗
cher Endigung deſſelben / und Erhaltung eines ſo
ruͤhmlichen und vortheilhafften Friedens vor die

Engliſche Nation / Sr . Maj . zu gratuliren ; Und
ob ihnen wol ſolches ſehr angenehm waͤre/ ſo gereich⸗
te ihnen dennoch vor allen andern zu einer hoͤchſt
empfindlichen Freude / daß ſie nun verſichert waͤren/
daß des Koͤnigs geheiligte Perſon ſo vieler Gefahr
und Ungemach / die Er etliche Jahre nach einander

ausgeſtanden / nicht mehr unterworffen waͤre: wuͤr⸗
den auch hinkuͤnfftig ſich jederzeit bereit halten / bey

allen BegebenheitenSr. Maj . kraͤfftig zu allittiren/
welche ſie nicht allein durch gegenwaͤrtigen Friedens⸗
ſchluß in dem Beſitz und Genuß ſhrer Rechte und

Freyheiten confirmiret / ſondern auch dadurch das

glorieuſe Werck ihrer Erloͤſung vollenzogen .
Hiernaͤchſtwar eine von den erſten und vornehm⸗

ſten Abhandlungen in dieſem Parlement / wie es

kuͤnfftig mit der Militz ſolte gehalten / und ob dieſelbe
ſolte beybehalten oder abgedancket werdenz woruͤber
es an beyden Seiten nicht wenige Dilputen gegeben.
Vegen des erſten ward angefuͤhret/ daß umb die
Balance der Europaͤiſchen Atlaires , die England
eine Zeit her gehabt / ferner zu fuͤhren / es auff kein

Wort⸗Gepraͤnge oder aͤuſſerliche Veneration , ſon⸗
dern eine anſehnliche Armee ankaͤme / die auff allen
Fall einer androhenden Macht den Kopff bieten koͤũ⸗

N Schottland wolte verlauten / daß einiges
feindliches Unternehmen obhanden waͤre / weß⸗
wogen alles in Defenſion geſetzet / die Militz

in unterſchiedenen Provincien vermittelſt einer Pro⸗

elamation quff die Beine gebracht / mithin zwey ar⸗

te ; Daß auch die Cron Franckreich aus dergleichen
Urſachen allezeit eine zahlreiche Armee auff den Bei⸗
nen haͤtte; mithin der entwichene Koͤnig Jacobus
eine groſſe Anzahl Trouppen / ſo ſich auff 18000 .

Mann belieffen / noch bey einander hielte ; Auch
ferner / daß eine ſolche denerale Caſſation keines

weges mit der Glorie von der Nation uͤberein kaͤme/
weil viele Teutſche Fuͤrſten ſolcher geſtalt mehr Volcks
in Dienſten wuͤrden halten/ als der Koͤnig von Groß⸗
Britannien in England ; Und ob man ſchon ver⸗

meynen moͤchte / daß England durch den Landes⸗

Ausſchuß und Unterhaltung einer formidablen
Flotte gnugſam auſſer Gefahr ſeyn koͤnnte / ſo wuͤr⸗
de doch ſolches der Nation vielmehr als die jetzige Mi —

litz koſten / die Eingeſeſſene aber dadurch von ihren
gewoͤhnlichen Handwercken abgezogen und zum

Muͤſſiggang und Debauches gebracht werden .

Andern Theils ward eingebracht / daß eine ſtehende
Armee wider die Geſetze und Freyheiten des Volcks

lieffe / ſolches auch allezeit ein gravamen geweſen/
und man daher unter ſolcher Plage nicht laͤnger muͤ⸗

ſte liegen bleiben ; die zu beſorgende groͤſſere Ubel be⸗

ſtuͤnden auff imaginationen ; Waͤre demnach viel

beſſer / daß ſie ihr Ochſenfleiſch und Kapponen allei⸗

ne verzehreten / als in Geſellſchafft der Officierer und

Soldaten . Welche Meynung auch / ungeachtet al⸗
ler Gegen⸗Remonſtrationen / mit r85 . Stimmen

gegen 143 . den Vorzug behalten / mit dem Ent —

ſchluß/ daß alle Trouppen / ſo ſeither dem 29 . Sept.
An . 1680 . geworben worden / ſoltenbezahlet und

abgedancket werden . Und obwol die erſten erinner⸗

ten/ daß man Sr . Koͤnigl. Maj . zu Gefallen / und

zu Beſchuͤtzung Dero geheiligten Perſon und der Re⸗

gierung zum wenigſten roοονο Mann moͤchte bey⸗
behalten / ſo war doch die Antwort / daß oοοMann

hierzu mehr denn zuviel waͤren . Es war auchdurch

dieſe Gelegenheit ein Buͤchlein durch den Druck be⸗

kannt gemacht worden / wider eine zu Friedenszeiten
auff den Beinen zu haltende Armee / welches zu vie

len DiſcurſenGelegenheit gab/ und deßhalb haͤuffig
weg gekaufft ward / deſſen Verfertiger auch Mr
Walles , ein Mitglied des Unterhauſes / hieruͤber
bey Sr . Majeſt . und hernach bey dem Grafen von

Portland uͤber eine halbe Stunde Audience gehabt .
Der weitere Erfolg aber wird in den Geſchichten des
naͤheſten Jahrs zu ſehen ſeyn.

Sonſten hatten auff erfolgten Frieden die Pa⸗
quet⸗Boote und andere Schiff und Fahrzeuge zwi⸗

ſchen dieſem Koͤnigreich und Franckreich wieder an⸗

gefangen hin und her zu gehen ; und war das erſte
Schiff / ſo nach dem Friedensſchluß von Franckreich
heruͤber kam / mit Glaß geladen / woruͤber jedoch
einige omineuſe Speculationen ergiengen/
daß der Friede beſorglich ſo zerbrechlich als das Glaß
ſeyn wuͤrde : Wie weit dieſes ſtatt gefunden / und

in der That eingetroffen/ lehret der eyent der folgen⸗
den Jahre .

Schott⸗ und Irrlaͤndiſche Geſchichte .
mirte Barquen befehliget worden / auff den Kuͤſten
zu kreutzen / und ſo bald ſie einige Frantzoͤſ . Schiffe

entdecken wuͤrden/ es zu wiſſen zuthun : Die Staats⸗

Gefangene wurden auch genauer als zuvor bewachet /
jedoch hernach den 7. Febr . der Hertzog von Gordon

Englaͤndiſchef

Aeh

Pckka⸗

Pottzt
ſir gett

Execu

gegen
Zauben
kingeftt

IdleO
Indiſch
Compe
wil fie
ſetabli

Rege
Iule



7 . 1697 .

Betkag ge⸗
ffehert⸗

Gottslaͤtke⸗
ker getoͤdtet.

Execution

gegen die
Zauberer

eiggeſtellt .

Idle Og⸗
Indiſche
Compagnie
wil fich
etablirek .

Irland
Jegenten inſuund Handlung nicht wenig vermehret . Hiernaͤchſt

Geſchichte .

frey geſtellet/ wiewol mit dem Beding / daß er ſich

nach dem Norden auff ſeine Land⸗Guͤterbegebenſol⸗
te : dergleichen auch dem Vicomte von Kylſith und

einigen andern wiederfahren . Hergegen erregten
ſich dieGefangene in Talboth in Canongate⸗ fielen
unter dem Vorwand von ſchlechtem Tractament
auff ihre Wachten / und nahmen ihnen die Schluͤſ⸗
ſel /wurden aber doch von der Stadt⸗Wache wieder

eingetrieben/ ſo daß wenig davon kamen . Den 12 .

an . ward eine Kirchen⸗Verſammlung gehalten/
welcher der dord Carmichel Namens Sr . Koͤn. Maj .

Krafft erhaltener Commiſſion beygewohnet. Den

15 . ward ein allgemeiner Bettag gefeyert / GOtt
den HErrn umbBeſreyung von der Theurung und

Beſchuůͤtzungdieſes Reichs wider alle in/ und auslaͤn⸗

diſche Feinde zu bitten / welches beydes auch erhalten
worden / und nicht allein derFriede / ſondern auch eine

reiche Ernde erfolget . Den 18. Januar . ward zu

Edenburg ein Gotteslaͤſterer/ Namens Berckenhead /
am Leben geſtraffet/ ſtarb aber doch mit einer groſſen

Reue / unter andern ſagende/ daß er vor ſich ſelbſt ſo⸗

wol als bey andern ein Monſtrum ſey / indem er ſich

zu ſolchen unglücklichen Gedancken gewandt haͤtte:
Man hat angemercket / daß dieſes / ſo viel man wuͤ

ſte/ der zweyte ſeye / ſo wegen Gotteslaͤſterung zum

Tode verurtheilet worden . Den 30 . Jan . 9. Eebr .

ward der gewoͤhnliche Faſttag wegen der Enthau⸗

ytung Koͤnigs Caroli J. von den Biſchoͤfflichen/ aber
nicht von den Preßbyterianern gefeyert . Im Mo⸗

nat Jumio wurden zu Pasley unterſchiedene Frau⸗

ens⸗Perſonen wegen Zauberey verbrannt / die aber

dennoch nicht unterlieſſen ſich zu beklagen / daß ſie

unſchuldig ſtuͤrben/ daher auch/ ob ſchon nachmals

andere mehr deßhalb beſchuldiget worden / der Rath

dennoch in Erwegung der daraus entſtehenden Con -

ſequences die Sache abgeſtellt / und keine fernere In⸗

quiſition geſtatten wollen . Den 22 . Aug . ſtarb
der Marquis von Tweedale zu Edenburg / in einem

hohen Alter / nachdem er unterſchiedene Kevolutio⸗
nen geſehen / nie aber daran Theil nehtnen wollen /
bey dieſer lezten aber dennoch die Qualitaͤten eines

Groß⸗Cantzlers und Koͤnigl. Hoch⸗Commillarii
gefuͤhret . DieAfricaniſche undOſt Indiſche Com⸗
pagnie hatte zwar ihre vorhabende Schifffahrt nach

Oſt⸗Indien faſt geaͤndert/ und allbereit die TiKkua -

lien und andern Vorrath / den ſie angeſchaffet / wie⸗

der zu veraͤuſſern angefangen ; nachdem ſie aber

dem Koͤnig von neuem eine Addretié preſentiren

laſſen / und darauff eine angenehme Antwort erhal⸗
ten / ſo faſte ſie eine neue Relolution , thren Han⸗
del mit Ernſt fortzuſetzen / und weil ſie zu dem Ende

zu Hamburg 4 . Schiffe vor ſich bauen laſſen / ſo
ſchickte ſie den Capitain Bird hin/ ſelbige abzuholen /
derer eines auch mit 40 . Canonen zu Anfang des

Decembr . auff der Rhede von Leith angekommen .
Den 4 . Nov . als Sr . Koͤnigl. Majeſt . Geburtstag /
ward zu Edenburg der Friede mit groſſen Solenni -

taͤten publiciret .

In Irrland befand ſich alles in Ruhe/ und bey
ziemlichen Lebensmitteln . Es lieſſen ſich auch un⸗

terſchiedene Familien der gefluͤchteten Frantzoſen da⸗

ſelbſt nieder / wannenhero dieſes Reich ſich an Volck
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cheſter und Grafen Galloway zu Regenten des

Reichs / welche zu Ausgang des Maji nebſt dem

neuen Cantzler dord Methwin ihre Reiſe angetreten /
und den 5. Jun . zu Cheſter angekommen / allwo man

ſie mit daͤutung der Glocken und Loͤſung des Geſchuͤ⸗
tzes empfangen / und wurden hierauff von dem Bi⸗

ſchoff / zord Major und Altermanns nach Holyhead
begleitet / von dar ſie folgends nach Irrland uͤber ge⸗

gangen / und den ro . un . zu Dublin angelanget /
woſelbſt ſie ebenfalls mit Glockenklang und Loͤſung
des Geſchuͤtzes / welches man ihnen zu Ehren laͤnaſt

der Rivier gepflantzet / bewillkommet worden : Sie

lieſſen nicht lange hernach zwey Lroclamationen

publiciren / in derer einer ſie das Parlement auff
den 6. Aug . zuſammen zu kommen beruffen / in der

andern verbotten / daß niemand einiges Rorn aus

dem Reiche fuͤhren ſolte .

beladen waͤre / und die vormals von ihnen zuſam⸗
men gebrachte Gelder nur ein Theil derſelben haͤtten

tilgen koͤnnen/ wie ihnen die bey gegenwaͤrtigenSel⸗
ſionen vorzulegende Rechnungen zeigen wuͤrden/
wohin alles verwandt worden : Daß auch ferner
dem Reich daran gelegen waͤre / einige Oerter / und

inſonderheit Limerick / zu fortificiren / und ſolten
die Unkoſten ſpecificiret werden / ſo hierzu erfordert
wuͤrden : Ingleichem waͤre die jetzige Gelegenheit /

Proteſtantiſche Frembdlinge in das Land zu bringen /
ſo gut und bequem / daß ſie nicht unterlaſſen koͤnn⸗

ten / ihnen ſolch ' s zu Gemuͤthe zu fuͤhren/ bevorab da

es zu Vermehrung der Leinen Manufacturen ein

groſſes beytragen koͤnnte/ welches eine von den beſten
Handlungen waͤre/ ſo in Irrland koͤnnte getrieben
werden : Der Koͤntg verlangte nichts / als was zů ihrer
eigenen Sicherheit und Wohlfahrt dienete / waͤre auch

allſtets gefliſſen / vor ihr und der Proteſtantiſchen
Religion Wohlſeyn zu ſorgen ; zweiffelte alſo nicht/
ſie wuͤrden ein ſolch gottsfuͤrchtiges und glorleuſes
Vorhaben befoͤrdern helffen : Vor ſich aber ſchaͤtz⸗
ten ſie ſich gluͤcklich/ Inſtrumenten zu ſeyn / durch

welche Se . Maj. ſie Dero Gnade verſichern wollen /
wolten auch nicht ermangeln / ihrGluͤck befoͤrdern zu

helffen/ und ſich ſelbſt dadurch ihnen wohlgefaͤlligzu
machen . Dieſe Anrede ward von dem Parlement
mit einer Addreſſe beantwortet / daß ſie einmuͤthig⸗
lich darob ſeyn wolten / nicht allein die Defecten der

vorigen dubſidien zu ergaͤntzen/ ſondern auch ferne⸗
re Anſtalt zu machen/ ſo viel beyzutragen/ als zu der

Regierung wuͤrde noͤthig ſeyn / umb dergeſtalt ſich
des Koͤnigs Gnade deſto wuͤrdiger zu machen ; wuͤr⸗

den auch dazu umb ſo viel mehr auffgemuntert / in⸗

dem Se . Koͤn. Maj . den Herren Regenten die Re⸗

gierung uͤber ſie anvertrauet / von welchen ſie verſi⸗

chert waͤren/ daß ſie dieſelbe alſo fuͤhren wuͤrden/ daß
ſie ſaͤmmtlich in einem gluͤcklichen und beſtaͤndigen

Wohlſtande wuͤrden erhalten werden. Dieſem nach

wurden unter andern einige Acten abgefaſſet / daß
alle die jenige / ſo in Bedienungen ſtuͤnden/ nicht al⸗

lein die Aflociation , ſondern auch den Teſt unter⸗

ſchreiben/ auch zugleich dem Koͤnig Jacob und Prin⸗

tzen von Wallis abſchweren ſolten . Daß auch keine

Heyrathen zwiſchen Catholiſchen und Proteſtanten
ernannten Se . Koͤn. Maj . den Marquis von Win⸗

Theatri EuropÆανÆ Cheil .

geſtattet werden / mithin alle Catholiſche Gelſtliche / ſo

Nur gedachten 6. Aug. ſthan dem

ward das Parlement angefangen / welchem die Her⸗Parlement
ren Regenten vermittelſt einer beſondern Anred vor⸗ Propoſi-
trugen / was maſſen die Crone noch mit Schulden tionez,
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ſich ihrer Kirchen⸗Cerimonien gebrauchen wuͤrden/
aus dem Koͤnigreiche banniſiret werden ſolten . Es

kam auch ferner vor / daß Gaſt⸗ und Arbeits⸗Haͤuſer
in dem Reiche moͤchten erbauet / auch der Fluß Sha⸗

non durch die Graffſchafft Letrigi biß an lamrick

navigable gemachet werden ; ingleichen daß alle

Eingebohrne / um eine deſto groͤſſere Harmonie zu

ſtifften / die Engliſche Sprache lernen ſolten ; Auch
ward ein Kopff⸗Geld conſentiret / dem Koͤniz da⸗

mit zu aſſiſtiren ; Endlich iſt das Parlement biß
zum 20 . Maji des folgenden Jahres Prorogiret
worden .

Den 2. Novembr . ward das Andencken der An .

1641 . erregten Kebellion in Irrland mit einem

Faſt⸗Tage begangen . Den 4. Nov . ward Seiner

Koͤnigl. Maj . Geburts⸗Tag gefeyret / und zugleich

UlAnfange des Jahres nahm der Algieriſche
Abgeſandte Soliman Buluc Bachi , von deſſen

ODAnkunfft und Verrichtung in den Geſchichten
des vorigen Jahres nachzuſehen / bey dem Koͤnig/
dem Dauphin , den dreyen Printzen und der Prin⸗
zeßin von Savoyen / Abſchied . Er nannte Seine

Majeſtaͤt allſtets Kaͤyſer von Franckreich / ruͤhmete
ſdie Koͤnigliche Herrligkeit und ihmn erwieſene viel⸗

faͤltige Gnade / und verſicherte / daß ſeine Prineipa⸗
len / der Vivan zu Algiers , ſo beſtaͤndig in Beobach⸗

tung der Tractaten / als Ehrerbietig gegen Se . Maj .
verharren wuͤrden; Zr der Printzeſſin von Sayoyen
aber ſagte er / daß er zwar mit Wohlthaten des groſſen
Kaͤyſers von Franckreich dermaſſen uͤberhaͤuffet wor⸗

den/ daß er ſich auff die hoͤheſte Staffel der Ver⸗

gnuͤgligkeit geſtellet zu ſeyn erachtete / aber die Ehre /
ſo Se . Majeſt . ihm anthaͤte/ ſeinen unterthaͤnigſten
Reſpect an eine Printzeſſin zu bezeigen / Deren Me⸗

riten ihr Alter weit uͤberſtiegen / und ſie deßhalb der

Liebe des Holdſeligſten Printzens von der Welt wuͤr⸗

dig gemachet haͤtten / machte ſolche ganz vollkommmenz
Sie ſolte ihr nicht mißfallen laſſen / daß er ſeine Freu⸗
de mit der von gantz Europa zuſammen ſetzte / und

den Africaniſchen Voͤlckern die ruͤhmliche Qnualttaͤ⸗
ten Dero herrlichen Perſon kund machen wuͤrde / als

wovon er mit ſeinen Augen zeugen koͤnte/ und davor

halten muͤſte/ daß ſie als ein Morgenſtern gekommen
waͤre/ der Welt den Untergang der Finſterniſſen des

Krieges und Aufgang des Tages Lichts des Friedens
zu verkuͤndigen.

Den 20 . Januar . kain der Hertzog von Orleans

nach Pariß / um nach Gewonheit dein jaͤhrlichen
Dienſt vor die Koͤnigin / Seine Frau Mutter / wel⸗

cher zu Val de Grace den 20 . Jan . gehalten wird /
zů alliſtiren ; Dieſe Cerimonien wurden / weil es

Sontag war / biß zum 2 T. Jan . verſchoben . Den
22 . Jan . iſt zufolge dem Edict , wegen der Wapen /
vom 29 . Novemb . des vorigen Jahres noch ferner
publiciret worden / daß die verehelichte Frauen ihre
Wapen/ weder abſonderlich / noch zuſamtmen mit ih⸗
rer Ehemaͤnner Wapen fuͤhren ſolten/ es waͤre dann /
daßſie regiſtriret waͤren / und die Gebuͤhr davor be⸗

zahlet haͤtten: Ingleichen ſolten die Wittben / wel⸗
cher Ehemaͤnner verſtorben / ehe ihre Wapen regi⸗

Beſchreibung Koͤnigl. Franzzoͤſiſche
der Friede durch die Koͤnigl. Herolde unter Trom⸗
peten und Paucken⸗Schall / inGegenwart des Lord
Majors / Kecorders , Aldermanns / Sherifs und

Staats⸗Bedienten / in ihrem gewoͤhnlichen Habit zu
Pferde publiciret : Wornach das Geſchuͤtze vom

Caſteel gelöſet / und des Abends Feuer⸗Wercke/ Freu—
den⸗Feuer und Lichter angezuͤndet/ auch das Geſchů⸗
tze zum andernmahl loß gebrannt worden ; Des

Lords Drogheda Regiment / welches damahls die

Wache hatte/ gab eine dreyfache Salve / und ward

auff dem Caſteel ein Ball gegeben . Im uͤbrigen
hat Se . Koͤnigl. Majeſt , an den Lord Major zu

Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Geſchichte .

Dublin eine guͤldene Kette mit Dero Pourtrait
770 , Pfund werth uͤberſchicket/ mit der Orare , daß
hinkuͤnfftigalle Lord - Majors zu Sr . Maj . Anden ,
cken / ſolche Kette / wann ſie in ihrer Function er⸗

ſcheinen wuͤrden / tragen ſolten .

die von ihrem Geſchlechte zu fuͤhren/ bevor eines ſo
wohl/ als das andere / regiſtriret / und die Gebuͤhr
davon erleget worden . Dergleichen Kdicte mehr in

dieſer Sache in den folgenden Monaten herauskom⸗
men / als nemlich / daß diejenige / welche ihre Wapen
anzeichnen laſſen/ befuget ſeyn ſolten / auff ihre Ca⸗

roſſen / Serviſen und ſonſten / als es ihnen beliebet/
ſelbe zu ſctzen/ vhne eintges Unterſuchen oder Moleſtie
davon zu haben / hingegen ſolten die Latendlanten ei⸗

nen verbalen Proceſs wider die Nahmen und Qua⸗

litaͤten derjenigen anſtellen / ſo ihre Wapen von den

Caroſſen / Set viſen und andern Meublon abgenom⸗
men haͤtten; daß auch die Caroſen und Silber⸗Ser⸗

viſen / auff welchen man Wapeln geſtochen und ge⸗

mahlt finde/ und nicht regiſtriret Rorden / confiſci .

ret / und die Eigenthuͤmer gezwungen werden ſolten/
die deswegen geſetzte Straffe zu bezahlen. Als auch

unterſchiedene Bediente und andere ihre Wapen
nicht regiſtriren laſſen / mit dem Vorwand / daß ihre
Eltern noch am Leben waͤren/ und gnug waͤre/ daß
ſelbige die Wapen haͤtten anzeichnen laſſen ; ſo ward

von Sr . Maj . bey Straffe befohlen/ daß niemand

einiges Wapen mehr fuͤhren ſolte / ehe daß es auff
den Nahmen desjenigen / ſo es fuͤhrete/ angezeichnet
waͤre: Es ward auch mit der Zeit wuͤrcklich zur
Execution derjenigen geſchritten/ ſo in dieſer Sa⸗

che bißher waren ſaͤutnig geweſen / und die Fiſch⸗
Haͤndler / Wein ? Kaͤuffer und Holz⸗Haͤndler in

Straffe condemniret / um daß ſie nicht ihre Wapen
regiſtriren laſſen.

Unter den patticulicren Begebenheiten unter

den Groſſen war / daß die Mißhelligkeit zwiſchen dem

Hertzoge von Valentinois , Anton Grimaldi , und

Ludwigs von Armagnac , Groß⸗Stallmeiſters von

Franckreich Tochter / einer der ſchoͤnſten Datnes in

Franckreich / welche ins fuͤnffte Jahr von ihm gewe⸗

ſen / in dem Hauſe des Hertzogs von Gramont , den

17 . Jan . gehoben / und beyde mit einander wieder

ausgeſoͤhnet worden ; Wobey eine praͤchtige Mahl⸗
zeit / als zů einem neuen Ehe⸗Verloͤbniß gehalten wor⸗

gen ; Des Hertzogs Vater aber / Fuͤrſt von Mona⸗

— —

169) .
und Publi.
cation
des Frie⸗
dens.

Guͤldene
Kette vor
den Lord
Major .

Det Duc

deValen -

tinois

vergleſcht
ſeiner Gemahlin / Marien von Lothringen/ Graffenſſchmt ſe⸗

ner Gemah⸗
lin.

co , um ſeine Liebe und Freundſchafft zu bezeugen/
dem Sohn jaͤhrlich 2000 . Pfund zugeleget . Auchſtriret worden / nicht befuget ſeyn/ ſolche/ oder auch

ward

Due

ftraff

Kigu
gegen
Meub.
le.
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